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Sehnſucht 9455 den Bergen. 


(Eingeſendet.) 


Nach den Bergen zieht's mich mächtig, 


Auf den Bergen mocht' ich fein, 
Die dort ſtrahlen ſtolz und prächtig 
In des Abends Purpurſchein. 
Aus des Thales Nebelgründen 
Sehnt ſich mein bedrängtes Herz, 
Um ein beſſ'res Loos zu finden 
Ohne Täuſchung, ohne Schmerz. 


Fern vom wirren Weltgewühle, 
Einſam unterm Sternenzelt, 


Träumt der Menſch im Hochgefüͤhle 


Sich in eine ſchoͤn're Welt; 


Und vergißt des Schickſals Schläge, 
Die ſein ſchuldlos Haupt berührt; 
Und des Lebens dunkle Wege, 

Die ihn nicht an's Ziel geführt. 


Auf die Wolken, auf die Sterne 
Richtet er den trüben Blick — 
Und aus ihrer ew'gen Ferne 
Schoͤpft er Ruhe, Troſt und Glück. 


Nach den Bergen zieht's mich mächtig, 


Auf den Bergen möcht' ich fein, 
Die dort ſtrahlen ſtolz und prächtig 
In des Abends Purpurſchein! 


"die uad d des Bes 


Ein Fragment. 

Das edelſte Geſchoͤpf der Natur iſt der Menſch, fein voll- 
kommenſter Theil iſt das Haupt, der ſchönſte Theil des Haup⸗ 
tes das Auge. Sobald das Auge iſt, iſt es vollendet. Am 
erſten entwickelt im Organismus zeigt es vor allen andern Dr: 
ganen das geringſte Wachsthum und iſt zur Reife ſchon im 
Körper des Kindes gediehen. | 

Welch eine zauberiſche Kraft liegt in dem menſchlichen 
Auge! Nicht blos ein einzelnes Organ, nein, ein ganzer Orga— 
nismus birgt ſich in dem kleinen, geheimnißvollen Ringe. Zwei 
verſchiedene Nervenſyſteme, ein Cerebral- und Ganglienſyſtem, 
Blut⸗ und Lymphgefäße, Secretions- und Cxeretionsorgane, ſe⸗ 
roͤſe, muköſe, ſibröͤſe Häute, ja ſelbſt ein Analogon der allge— 
meinen Bedeckungen laſſen ſich in feinem wundervollen Bau nach⸗ 
weiſen. Wir hören und fühlen, ſchmecken und riechen nur durch 
Berührung; aber das Auge erhebt ſich über den materiellen 
Contakt und nähert ſich den Regionen des Geiſtes. Gehör, 
Geruch und Geſchmack nehmen blos auf und empfangen das 
Auge aber, wie die Hand, iſt ein zugleich handelndes, magifch 
einwirkendes Organ. Daher der große zauberiſche Einfluß des 


Sehorgans auf die geiſtige Sphäre des Menſchen. Nicht ohne 


Grund finden wir das Auge als Zeichen der Allwiſſenheit, als 
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Symbol des Hoͤchſlen. Denn giebt es wohl im weiten Kreiſe 
der Schöpfung ein Sichtbares, aus dem ſo deutlich das Unſicht⸗ 
bare ſpräch ? 

Welch eine Quelle des Verſtandes ſprudelt aus einem helz 
len, klugen Menſchenauge! Durch das Auge wirkt der Menſch 
unmittelbar auf Menſchen und Thiere ein. Wie dringt der Blick 
der Unſchuld zum Herzen! Predigt ein frommes Auge nicht 
Gottesfurcht ergreifender und wahrer als manche lange und 


künſtliche Rede? Selbſt der we, ſirirt von dem mächtig wir⸗ 


kenden menſchlichen Blicke, ſtutzt und kehrt beſchaͤmt in feine 
Waͤlver zurück. Wie beobachtet, wie verſteht der treue Hund 
das Auge feines Herrn! Wie lockt es ihn bald ſchmeichelnd ber⸗ 
bei, wie verſcheucht es ihn bald ſtrafend aus ſeiner Nähe! Kann 
der Schuldbewußte den Blick des korſchenden, ſtrafenden Richters 


ertragen? Er ſenkt das Auge ſcheu zu Boden, und waffnet er 


ſich auch mit der Macht der Lüge und Verſtellung, das Unſtäte, 
Scheue, Irre in ſeinem Blicke verräth nur allzudeutlich die 
Sprache des Gewiſſens. Der Blick des Marius entwaffnete den 
ihn zu tödten ausgeſandten Cimbrier. Der durchdringende Blick 
des Arztes, der die Augen des Wahnſinnigen fixirt, reicht hin 
ihm Furcht und Unterwerfung, Achtung und Zutrauen zu ſichern 
Nichts wirkt kräftiger und tiefer als der Blick, das Fixiren des 
Magnetiſeurs. Wer zweifelt noch daran, daß durch die Nerven 
Fernwirkungen geſchehen, die eben ſo wunderbar ſind als die 
Wirkungen des Lichtes, der magnetiſchen und elektriſchen Kraft? 

Die Verrichtung des Auges iſt das Sehen; die Bedingung 
dazu iſt allerdings das äußere Licht, aber man muß ſich das 
Auge nicht blos als paſſives dioptriſches Werkzeug denken. Das 
Vermögen, ein inneres Licht zu erzeugen, iſt dem Auge eigens 
ihnlich. Viele Fälle ſprechen für die Wirklichkeit dieſer Er⸗ 
scheinung. So ſah ein Geiſtlicher in Folge eines Schlages auf 
das rechte Auge elektriſches Feuer wie Wetterleuchten feinem 
Auge entſtrömen, ſo daß er trotz der Dunkelheit den Thäter er⸗ 
kennen und angeben konnte. Das Leuchten der Augen bei man⸗ 
chen Säugethieren hat Mengger (Nalurgeſchichte der Säuge⸗ 
thiere von Paraguay. Baſel 1830, vorzüglich bei ſolchen be⸗ 
mwret, die Nachts auf Raub ausgehen, ohne daß der Bau ihres 
Auges irgend eine abweichende Bildung zeigte, wodurch eine 
Lichtentwickelung ſich erklaren ließe. Dieſes Leuchten des Auges 


* 


nomen der ſogenannten geforderten Farben. 


erſchenst momentan und nur bei Aufregung des Thieres durch 
heftige Begierden. Alsdann ſind beide Augfntammern erleuch⸗ 
tet und das Licht ſtrahlt bei weit geöffneter Pupille in der Rich⸗ 
tung aus, in welcher ſich der das Thier anregende Gegenſtand 
befindet. Rengger konnte das Leuchten in einer Entfernung von 
10 bis 30 Schritten wahrnehmen. Gegenſtände, 1¼ Fuß vom 
Auge des Thiers entfernt, wurden dadurch erhellt. 


Es iſt nichts außer uns, was nicht zugleich in uns wört. 


Es beſteht in dem Auge ein ſchlummerndes Licht, das durch den 
Eindruck der äußern Helligkeit geweckt wird. 
äußere Welt ihre Farben hat, ſo hat ſie auch das Auge. 
Scheinfarbe erzeugt ſich im Auge ſelbſt. 


Das Auge hat 
nämlich das Bedürfniß des Wechſels. 
lange bei derſelben Farbe. Es fordert bald eine andere und 
zwar fo lebhaft, daß es ſich eine ſolche ſelbſt erzeugt, 
fie nicht wirklich vorfindet. 

Schon mehrere Philoſophen des Alterthums, amal 
Platon im Timäus, laſſen das Licht nicht blos von dem Ge⸗ 
genſtande, ſondern zugleich von dem Auge ausgehen und beide 
Potenzen ſich unterwegs begegnen. Auf einen ſcharf fixirten 


wenn 3 


Gegenſtand übt das Auge allerdings eine Art von Anziehung, 


aus. Hierher gehört nun beſonders der nicht zu leugnende Ein⸗ 


fluß, den der Blick auf manche, beſonders ſenſtble Menſchen | 


ausübt. Aber ſelbſt bei den Thieren findet fich dieſe Faseina- 
tion des Blickes. Thiere zitterten ſchon beim Anblick der Viper. 


Jedermann hat ſchon vom Blicke der Klapperſchlange gehört, 


Wie z. B. die 
Die 
Für dieſe eigenthüm⸗ 
liche Lebenskraft im Auge ſpricht auch das merkwürdige Pha⸗ N 


Es verweilt nicht gern 1 


der auf kleinere Thiere einen ſo lähmenden Eindruck ausübt, 


daß ſie ihr freiwillig in den Rachen taumeln. 
Welchen geiſtigen Einfluß man dem Auge von jeher zuge⸗ 


ſchrieben, davon gibt der allgemein verbreitete Volksglaube vom 


„Löſen Auge“ den ſprechendſten Beweis; denn auch hier bietet 
das Uebel mehr Stoff als das Gute. Dieſer Glaube concen⸗ 
trirt die ganze Kraft des menſchlichen Willens in das Auge. 
Ueberall, im Süden wie im Norden, finden wir dieſe Sage ver⸗ 

Der Orientale verſchließt ſein Haus den fremden Bli⸗ 
Mehr noch als das Späherauge, das feinen“ Reichthu m 
Die 


breitet. 
cken. 
vertathen konnte, fürchtet er „Niſchach“ den böſen Blick. 


aberglaͤubiſchen Ideen vom ſchädlichen Einfluß der Blicke haben 
ein großes Gewicht bei den Mauren. Die Bewohner der grie⸗ 
chiſchen Juſeln äußern eine ungemeſſene Furcht vor dem Zau⸗ 
berblicke (mauvais oeil, cattivo occhio), der beſonders Kin⸗ 
de in und ſchöͤnen Mädchen gefährlich fein ſoll. 

(Beſchluß folgt.) 


mal de Karre. 


Verlag und Nedaction von J. Hirt. 
Druck von Bögner's Erben. 


Notiz. 


Friebe: Wat vervienſt Du 'n allemeile den Dag über; 
Lude: Blos zwee Iroſchens! 0 
Friede: Mehr nich? Davor zieht la mein Hund u 


Allgemeiner Anzeiger. 


* Bekanntmachung und Steckbrief. 
Aus dem Zechenhauſe der Antous-Glüͤck⸗Grube zu Belt ift den 5. d. M. Abends, 
oder am 6. des Morgens, ein hölzerner, mit Elſen beſchlagener, braun angeſtrichener 
e * 5 A. Fuß Lange, 17 Zoll Höhe und ohngefähr 14 Zoll Breite 
am Boden, nebſt Inhalt entwendet worden. Na is heri Frmittelungen ‚bes 
n 5 5 ch den bisherigen Erm N 
1) 742 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf. und zwar: : 
8) in 2 Säcken 400 Riyır, in , ½ und Ye 
b) in einem 3. Sake und in 3 Schwingen eine Kaſſenanweiſung von 50 
Rthlr., ſechs dergleichen zu 1. Dipir., ubtigens u, %, % und Ya, zuſammen ad 
yet Rihlr. 10 Sgr. 6 Pf., die Nummer der Auweiſungen kann nicht angegeben 
werden; De: 
o) ein Tabaksbeutel von feinem Leder, mit dem Namen „Carl Jaekel in 
Kupferberg“ und einer Jahreszahl von Federpoſen eingeſtrickt; 
d) eine kleine blecherne Sparbuchſe, inwendig mit grünem Tuche überzogen; 
©) eine thonerne, gelbbraune runde Sparbuchſe, 
f) Briefe und gerichtliche Vorladungen. 

Des Diebſtahls verdachtig iſt der ehemalige Schornfleinfegergejelle Carl Siska, 
derſelbe iſt aber am 8. d. . früh 5 Uhr ſeinen Wachtern aus Belk entſprungen. Um 
ſeine Einlieferung und um Beruckſichtigung der obigen Anzeige wird ergebenſt erſucht. 

Signalement. Carl Siska oder Zista, auch Kummmarczik oder Kumemiorz, 23 
Jahr, aus Jedlownit bei Loslau gebürng, von ausgebreiteter Betauntſchaft mit Ver⸗ 
dachigen, ſeit Jahren in hieſiger Gegend und im Oeſterreichiſchen vagirend, katholiſch, 
funf Fuß, zwei Zoll, Haare duntelbraun, Stirn frei, Augen grau, Naſe proportnio⸗ 
nirt, Mund klein, aufgeworſene Lippen, Geſicht oval, Kinn breit, Zähne voliſtäudig, 
Geſtalt durftig, keinen Bart, Sprache anſcheinend nur polniſch, bei ſeiner Entweichung 
das rechte Auge mit Blut unterlaufen und blutige Verletzungen am Kopfe, barfuß, 
eine Taſche ſeiner Jacke zerriſſen, die Bekleidung in Folge der Arrettirung aus einem 
Schorn leine muthmaßlich ewas angebrannt. 

Sohrau den 9. Januar 1847. 

1 Gerichts-Amt Belk. 

Die hieſige ſtadtiſche Jagd auf beiden 
Seiten der Oder ſoll auf drei oder meh— 
rere Jahre dom 1. März e. anfangend 
derpachtet werden. Pachtluſtige werden, 
Aufacforpers, zur Licitation den 27. d. M. 
chen non 4 Uhr im Rathhauſe zu er⸗ 
N Mlallber } ihre Gebote abzugeben. 

9 en 9. Januar 1847. 
gift a t. 
Langeſtraße No. 31. „ im Hinterhauſe, 
ſind noch 2 Stuben nebſt w 2 


Benmiothen und zum 1. pri 
nchen. 3 4. Aprit c. zu ber 


No. 4 gelegenes Haus nebſt Schoppen, 

Garten und Hofraum beabſichtige ich aus 
freier Hand zu verkaufenz die naheren 
Bedingungen ſind bei mir ſelbſt zu er⸗ 
fahren. 


in Jankowitz bei Rauden. 
Zum 1. April iſt in meinem neuen 


nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Ratibor den 7. Januar 1847. 


Twrdy . 101 1˖ Joh. Lor. Jaſchke. 


Mein in Rauden auf der Herrengaſſe 


Elias, herzogl. Foͤrſter 


Hauſe eine Wohnung zu gleicher Erde 


Im Stadt ⸗Kretſcham iſt der Oberſtock 
im Ganzen oder getheilt, nebſt Giebelſtu⸗ 


ben und Zubehör zu vermiethen, und 


Oſtern zu beziehen. Naheres iſt beim Gaſt⸗ 
wirth Aufrecht, in demſelben Hauſe eine 
Stiege hoch, zu erfragen. 

Ein noch gut erhaltenes Pianoforte 
iſt zu billigem Preiſe zu verkaufen, wie 
auch eine Auswahl gediegener Muſikalien. 
Wo? — weiſt nach Herr Färber Kowals 
lik, Oderſtraße. 


In meinem Hauſe auf der Langen-Straße 


iſt der Overftod zu vermiethen und 1. 


April zu beziehen. 
Mühlſtrom. 
Ratibor den 5. Januar 1847. 


5 . . e c 6 
= In meinem Haufe, Oderſtraße, 
3 iſt eine Wohnung von zwei Zins 

mern, vorn heraus nebſt Zubehör, 
255 wie auch im Hinterhauſe zwei Stu⸗ 
ben nebft Zubehör zu vermie⸗ 
u then und den 1. April. c. a. 


zu beziehen. . 
A Jac. Pollack. 
8 e e ee e ee 


Montag den 11. Abends iſt auf dem 
Wege von meiner Wohnung bis zur Doms⸗ 
höhe ein kleines viereckiges Medi— 
zinkäſtchen com Wagen verkoren wor⸗ 
denz wer daſſelbe bei mir abgiebt erhält 
eine angemeſſene Belohnung. 


Dr. Kies. 


SSS 


Oderſtraße No. 1. iſt der Oberſtock, nebſt 
Zubeber, ais auch zwei Giebelſtuben, zu 
vermiethen und 1. April zu beziehen. 
Nähere Auskunft ertheklt Herr Kaufmann 
An derſch auf gütige Nachfrage. 

Ratibor im Januar 1847. 

5 J. Ja worst. 


“RE 
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= Auktions⸗Anzeige. 
Inm hohen Auftrage der hieſigen Reſſourcen-Geſellſchaft werde ich die derſelben 
entbehrlich gewordenen Möbeln, beſtehend in einem Mahagoni: Flu el⸗In⸗ 
umente, einem Billard nebſt Zubehör, mehreren Dutzend 
tühlen, Leuchtern, Klapp⸗ und Spieltiſchchen, einigen Sophas, 
großen Spiegeln ꝛc. ꝛc. 2 8 
Donnerstag den I. d. M. Nachmittag 15 Uhr 
im Gaftbofe zum Prinz von Preußen 2 Stiegen hoch im Reſſourcen⸗ 


Saale meiſtbietend verkaufen. 
atibor den 7. Januar 1847. 
2 
Scheich. 
Auktions-Kommiſſarius. 


a I um „ W e 
Geſchaͤfts⸗Eroͤffnung. | 
Hiermit beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am heutigen 
Tage hierorts 5 { 2 
Langeſtraße, in dem ehemals Bleeffchen, jetzt Thierarzt 
Sim on'ſchen Haufe 
eine 


Spe gen- nung h., Ligaszen Mu Undah- 
a WWuandlong, 
verbunden mit einem 


ö Wein⸗„ Num und Liqueur Lager, 
errichtet habe. \ 
Unter Zuſicherung der reellſten und billigſten Bedienung empfiehlt ſich ganz 
ergebenſt 
Ratibor den 12. Januar 1847. 


„ 


Anton Kramarczik. 


Baierſch⸗Bier⸗Anzeige. SON 


Hiermit zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich das früher von Hrn. Carl Haaſe 


innegehabte und rennomirte Baierſch⸗Bier⸗Geſchaͤft, Jungfern-Gaſſe, beſtens einge: 
richtet, übernommen habe, und 


Donnerſtag den 14. d. M. 

die Eröffnung ſtattfindet. 8 \ ! 

Genaunter Freund hatte die Gefälligkeit, mir die jetzt beliebteſten 
kalerſchen Biere direkt aus den auswärtigen und berühmteſten Brauereien 
zu berſchaffen, und ich bitte nur, das meinem Vorgänger ſo ſehr geſchenkte Vertrauen 
auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen, indem es mein eifrigſtes Beſtreben 
fein ſoll, ſtets durch, beſtes und dabei billiges Bier die Zufrledenheit meiner 
Herren Gaͤſte zu erwerben. Nicht allein für eine Auswahl friſcher Delicateſſen, ſon⸗ 
dern auch für ſchmackhaftes warmes Frühſtück und Abendbrod wird be⸗ 
ſtens geſorgt ſein. 

Es bittet daher ganz ergebenſt um recht zahlreichen Beſuch 


| August Kreis. 
Ratibor den 12. Januar 1847. f 


Jungfern⸗Straße No. 122. hieſelbſt iſt 
der Oberſtock nebſt Zubehör zu vermie⸗ 
then und zum nächſten Quartal zu be⸗ 
ziehen. A. Adler. 


In dem Hauſe No. 31. lange Straße 
iſt der Unter: und Oberſtock zu vermiethen 
und 1. April d. J. zu beziehen. Das 
Naͤhere iſt beim Eigenthümer zu erfragen. 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt 


beſtimmten Inſerate werden von der Expedition 


Waaren⸗Offerte. 


Feine rein ſchmeckende Caffee's à 6, 7, 
8, 9 und 10 Sgr., feinen Raffinad, Me⸗ 
lis, weißen und gelben Farin zu verſchie⸗ 
denen Preiſen, eine Auswahl Vanillen⸗ 
und Gewürz⸗Chokoladen, feinen Pecco-, 


Kugel-, Perl- und grünen Thee, Rum von 


8 Sgr. bis 1 Rıbir. das Quart, ſchönen 
Punſch⸗ und Biſchof⸗Eſſenz, Braunſchwei⸗ 
ger Wurſt, Hollänpifchens, Schweitzer⸗ und 
Limburger Käfe, abgelagerten Rollen-Va⸗ 
rinas zu 15, 16, 18, 20 bis 25 Sgr. 
pro Pfund, empfiehlt 
Anton Kramarczik, 
Langeſtr. im ehem. Bleeß'ſchen, letzt 
Thierarzt Simon'ſchen Hauſe. 
Ratibor den 12. Januar 1847. 


Mittwoch den 13. Januar 1847 


Zweites Abonnement - Konzert 
von der Kapelle des A. Labus 
im Prinz von Preussen 
Anfang 7 Uhr. 


Bekanntmachung 

des Königlichen Land: und Stadtgerſchts. 

Die Depoſitaltage werden allwöchentlich 
Donnerſtag abgehalten. 

Diejenigen, welche Gelder zum Depoſl⸗ 

torio einzuzahlen haben, werden angewie— 

ſen, die Einzahlung an dieſem Tage und 


an die durch beſondern Aushang bekannt 


gemachten drei Depoſitarien gegen deren 
gemeinſchaftlich auszuſtellende Quittung zu 
leiſten. 11 ' 
Koͤnigl. Lands und Stadtgericht. 
Das bisher von mir inne gehabte Wohn— 
lokal im Hauſe des Väckermeiſter Hertn 
Lapeinsky (Oderſtraße) iſt an eine kleine 
ruhige Familie zu dermiethen und zum 
1. April c. zu beziehen. 
Näheres darüber iſt bei mir ſelbſt zu 
erfahren. T wer d 9. 
Oderſtr. 
In der Hirt'ſchen Buchhandlun 
in Ratibor iſt zu haben: 
Erwiderung * 
Rothſchild's l., 
König der Juden 
auf das | 
von „Satan“ au ihn gerichtete 
ö Pamphlet. | 
Nach dem Franzoͤſiſchen. 3. Auflage. 
Preis: ar 


deſſelben (am Markt, im Lokal rer 


Dioirtſchen Bachhandlung) ſpateſtens an jedem Dlenſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten 


— 


Vibliographiſche Anzeigen. 167. 


Dieſe ſaͤmmtlichen Werke find bei Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor u. E. A. Stock 


in Krotoſchin zu haben. 


Aach Im Jahre 1842 werden folgende zwei Zeitſchriften fortgeſetzt und find Be: 
e darauf zeiti zu machen, bevor einzelne Nummern vergriffen und fie nicht 
mehr vollſtandig zu haben find: a 


N cm er Elegante. g 


| getrennt und loſte 
1% einem iluminirten 


Dec bl 2 ; . 8 15 A. 8 if 

950 | 7 rau ahlun, 

Lerseit ek Piat 5 E in M On a t b N att Alle Duchbanelungen 2 

uit Zuſchneidemuſtern = . nehmen Be- 
oder Patronen. für ſtellungen an. 


Herren-Kleidermacher und Modekreunde. 

Unter Redaction des bisherigen Herausgebers. — Weimar, bei B. F. Voigt. 

(Bis jetzt zwölf Jahrgaͤnge.) 8 

Di it i i Beifall auch ferner in noch mehr verbeſſerter und vervall⸗ 

tommnster ceſtalf Tagen — Her Test deſch gt Re) nicht geen anden, Ares did em mit Liebesgeſchichten, Anekdoten, Shraber, 

a 
oiel Voüſtindigerrg ran ee Damenmoden ausſchließt, fo kann er den Mann 5 


al re Blätter, d Geſchlechter umfaſſen. F 
"di r 0 4 5 
x N r 8 rſchetut 
Sense: . De r utztiſ ch. an 
dus Perrecht des Eigene N mit zel iduminirten 
Nun ert ming 2 12 Mobehlantern. nen el 
vorbehält wird zac e Zeit ung 
„ Micieſer u. Mitiade 8 1 


Aten e 
iſtern, Strick. und 
eat 


ker-auffinden kanne fü r Stickm 


Damenſchneider, Modehandlungen u. Vutzmacherinnen. 


„ Dieſe Modezeitung unter Redaction einer Dame aus den hoͤchſten Kreifen , liefert 2 mal e ee 0 e 
sen in den entſprechendſten, fein colorirten Bildern mit Zuſchneide⸗, Stick und Nahmuſtern und . Augbaten Snbalte Weben 
a Sie wird, gleich dem Eleganten, moöglichſte Neubeit der Modebilder mit einem dem Gewerbe ſte en 
Und ihre Abonnenten nach Möglichkeit befriedigen. 
— RRERTER . 


Ein gutes latein. Lcxicon für % Nthl. od. 36 kr. 


rliche Lift: Lateiniſch⸗deutſches u. deutſch⸗lateiniſches Schullexic on für Anfänger und Geübtere. Weimar, Voigt: 
8 iſt a leber 6 ee na 8 — Preis war 1 Kg. um aber damit zu räumen, ſoll der Reſt der Auflage 
fuͤr den dritten Theil des Preiſes abgegeben werden; bei Parthien von wenigſtens 12 Exemplaren noch geringer. Uebrigens iſt dieſes 
Wörterbuch im Verbältniß zu feinem äußern Umfang jedem Schüler zu empfehlen, auch bereits auf vielen geachteten Gymnaſien und 
Lyceen eingeführt. Auch zum Hausgebrauch wird es gebildeten Familien gute Dienfte thun, da das Latein fo ſehr in die Umgangs: 
ſprachen verwebt, ja bei juriftifchen, theologiſchene mediciniſchen und andern wiſſenſchaftl. Fächern oft jo vorherrſchend ift, daß gebildete 
Familien, die noch kein latein. Lexicon haben, dieſe wohlfeile Gelegenheit zur Acquisition eines brauchbaren Hausbuchs benutzen ſollten. 
— — — 4 — ee 
In gegenwärtiger feuchten Jahreszeit empfiehlt ſich die vierte, mehr als ums Doppelte vermehrte Auflage des folgenden mit 
allgeigeinem Beifall, Erfolg und vielen ruͤhmlichen Recenfionen beehrten kreſſlichen Buches: 


des Hrn. Baurath W. G. Bleichrodt theoretiſch⸗practiſche Abhandlung über die Urfachen der 
Feuchtigkeit, des Schwammes, Salpeterfraßes, 
Nauchs und Abtrittgeruchs 


in den Gebäuden und Angabe der Mittel, dieſe Uebel aus alten Gebanden zu entfernen und bei'm Bou 
neuer vorzubengen. Mit s lithogr. Tafeln, Plänen, Riſſeu ꝛc. 8. Weimar, Voigt. 1 %. oder 1 1 48 Xi 


* 


; Rx 1 

FVaufbundert Procent Neunte ohne Capital 
? „. gewährt folgende ins Deutſche überfegte Schrift des Franzoſen Redares s : 
Die Kaninchen und Seidenbafeuzucht,, 

oder wie man mit einer ſehr geringen Geldanlage jährlich 500 Procent reinen Gewinn haben kann. 
Handbüchlein für Alle, welche ſich mit der Tan zu befestigen — und Geiegenheit haben, be 
ſonders für Oekonomen, aber auch als weſentlicher Beitrag zue Hauswirtöſchaft für Jager Paſtoren un 
„Schullehrer. Mit einer Lithographie. Zweite Krͤflage. Ebendaf. 1 Rs oder 1 22 
Bei dieſem höchſt gewinnreichen Vorſchlag zu einem reichuͤchen Gelbverdienit, der noch obendrein für die Kinder des Hauses al 
ein artiges Spielwerk zur größten Beluſtigung dient, iſt nicht etwa von einer Charlatanerie die Rede. Im Gegentheil wird, wal 
der obige Titel verſpricht, beſtätigt durch eine Menge von Zeitſchriften, als! Polptechn. Zeitung 1837, Nr. 8. — Gumprechts 5 
Nr. 14. — Die Zeitſchrift für Haus⸗ und Landwirkhſchaft von Ladiges II. 1. lerſchoͤpft ſich in Anempfehlung dieſer nützlichen Schw 
fo ſehr, das Sie daraus 6 volle Seiten Auszüge und Lobeserhebungen mittheilt). . | 


11 fagt: Der Verf. weiſ't nach, daß jährlich in Deutfchland 2 
— 23 3 e Ei 92 ge zu * 
2 - gerechnet, einen Werth von illionen Thaler haben. Alſo 
Erſatzmittel der Dampifraft Bir Gegenſtand wichtig genug, daß einmal a. 5 Buch = 


erſcheint, und das obige iſt das Beſte, welches wir darüber beſitel 
— — 


* 
— | 


E 
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Laudſtraßen, auf Schifffahrt, 8 Dr. C. F. A. Hartmanns vollſtändige 


Leeigee Sede de Breunmaterialkunde 
eine höchft finnreiche Weiſe für Locomo eder über die Gewinnung und Benutzung der in de 


und über die dabei erlangten Nebeuproduct 


8 von Andraud. Zwei 
ze Theer zc., jo wie über die Gewinn 
kohle. lit N 


d 
i ehrte Au e. 
chritten vermeh as 


1 
ee e e s große Verdienſt, die Locomotiven von er⸗ liches Intereſſe für jede Hauswirthſchaft, indem fie die beſte Ane 
he 5 reit u. ſehr weſentlich vervollkommnet zu baben, tung gibt, wie man ſtatt mit dem nicht mehr zu bezahlenden Ho 


Nebſt gutem Rath über die den Zähnen von Jugend auf Nr. 4. — Bevers Originalmittheilungen, III., S. 262. — B 
— eit, Sorgfalt u. Pflege, Mebft Smerkikitt, lt de. 15. a gene 


nd Mund en. Frei nach Taveau, Maury und welche ſich alle im Lobe derſelben erſchoͤpfen. 
aunders Bearbeitet: Es Aufl. 12. geh. 494. od. 36 1 - 
Wer die Auzien des Zahnſchmerzes erfahren muß, dem wird Allgemeine 
Eis ſchnelle und ſichere bn ge —— nt dit 2 A 5 8 | 
amen der 3 verühmteften Dentiſten Europa's bürgen, fo wie die 3 
tobenden Recenſionen über dieſe kleine Schrift, z. B. in Flecks us wan erungs⸗ eitung. 
Geſundheitstempel, I. 48 Heft u. a. m. Organ 9 4 Kunde ans dentfchen Bene ER ae 
nan Sn — Bath und That zu Gunſten der fortziehenden Brin 
. Be für Fentlichkeit in Ansſwanderungsſache 
wein e zucht bebaut. Dit Starten, Plänen, ftatiftifchen U 
oder über Zucht, Pflege, Maſt und Benutzung des ae ugleichen mit einem Intelligenzblatte für 
Schiweines, ſowie über die Erkennung, Verhütung und kauntmachungen von Behörden und Privaten. u 
Heilung feiner Krankheiten. yir Alle, welche Schweine Mitwirkung der Herren D. Büttner, G. M. v. 
aufziehen u. mäſten. 8. Aufl. Ebdaf. 1%. od. 1 h 81 % J. G. Streckfuß und anderer Autoritäten heraus 
Dieſe ate e d = Kaum ae a 1 . 12 25 Sie 184 are Semeſter von 22 
nomiſchen Zeitſchriften von ihrem Lobe widerhallten. o z. B. ; g oder 8 G 
- rg Prager oͤkonom. Neuigkeiten, 1838, Nr. 45: „Bei der bei F. G. Beyer. „ 8 % 
Wichtigkeit der Schweinezucht können wir das vorliegende Vuch als Diefe Zeitung wird nicht nur den die Auswanderung ü 
emen guten Unterricht dazu unbedenklich mit gutem Gewiſſen empfeh⸗ chenden Regierungen, den Agenten der Rheder, ſownn 
len. So vollftändig und umfaſſend iſt uns noch keins vorgekommen Auswanderungslkuſtrigen ſelbſt bald unentbehrlich, 
und überall iſt zu erkennen, daß der Verf. aus eigner reicher Er: auch für die ee reunde und Verwandt 
fahrung ſpricht. — Die Zeitſchr. für Landwirtbcchakt 1888, 9 — Thom Ausgewanderter ein will ener Bote ſein. 
Gedruckt in der Veigt'ſchen Euchbruckerei in Weimar. 


